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Donnerſtag den 26. Juli. 
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Berlin den 23. Juli. Se. Majeftät der König 
haben die auf den Regierungs- und Landes-Oeko⸗ 
nomie⸗Rath Freiherrn von Monteton gefallene 
Wahl zum Kurs und Neumärkifchen Haupk⸗Ritter⸗ 
ſchafts⸗Direktor zu beftätigen geruht. 

„Der bisherige Kammergerichts-Aſſeſſor Friedrich 
Wilhelm Chriltian Wendland 1 die Stelle 
des auf fein Unfuchen entlaſſenen Juſtizraths von 
Buchholz zum Juſtiz⸗Kommiſſarius beim Koͤnigli⸗ 
chen Kammergericht beſtellt worden. 8 

Ihre Durchlauchten der Fu rſt und die Fuͤrſtin 
Wilhelm Radziwill, ſind nach Breslau von 
hier abgereiſt. 
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Rußland und Polen. X 
St. Petersburg den 14. Juli. Die Nordi⸗ 
ſche Biene enthält Nachſtehendes: „Ein an den 
Kriegs⸗Miniſter gerichtetes Reſcript Sr. Majeſtaͤt 
des Kaiſers enthält den Allerhoͤchſten Befehl, daß, 
um in der Ruſſiſchen Armee das Andenken an ihren 
unvergeßlichen Gründer zu bewahren und die Groß⸗ 
thaten eines jeden Regiments der Nachwelt und 
dem Militair als Beiſpiele zur Nacheiferung zu 
uͤberliefern, die Fahnen und Standarten beſondere, 
in Ordensbaͤndern beſtehende Auszeichnungen erhal⸗ 
ten ſollen T“ 
Nach offiziellen Berichten zaͤhlten im Jahre 1837 
die ſechs Univerſitaͤten Rußlands 468 Lehrer und 
2307 Studirende; das erſte paͤdagogiſche Inſtitut 
47 Lehrer und 141 Lernende; 3 Kyceen 80 Lehrer 


und 452 Schüler, und 10 Gymnaſien 16,506 Schuͤ⸗ 
ler, wonach ſich gegen das Jahr 1836 eine Mehr⸗ 
zahl von 30 Lehrern und 943 Lernenden ergiebt. 

Im vorigen Jahre wurden drei Expeditionen ab? 
gefertigt, um im Orenburgſchen Gouvernement 
Goldſand, und eine, um farbige Edelſteine aufzu⸗ 
ſuchen; fie lieferten gluͤckliche Reſultate durch Ent⸗ 
deckung reicher Goldſand-Lager und eines Lagers 
von farbigen Edelſteinen. 

ran kreich. 1 

Paris den 17. Juli. Die Herzogin von Or— 
leans erwartet ihre Niederkunft erſt Mitte Auguſt; 
die Entbindung der Herzogin von Württemberg ſoll 
ganz nahe ſeyn. u 

Die Spanifche active Rente iſt auf 23% gegan⸗ 
gen, weil man hoͤrt, Herr Aguado werde bei dem 
neuen Anleihen etwas Günftiges für die Inhaber 
der alten, ſchon ſeit zwei Jahren zinsloſen Schuld⸗ 
briefe ne 

Die unerhörte Dürre auf dem Felde der politiſchen 
Journaliſtik hat kein ſtaͤrkeres uns 15 535 
endloſe Jubiliren über die gute Aufnahme, welche 
Marſchall Soult bei der Engliſchen Nation gefun⸗ 
den haben fol. Wäre Soult Sieger über Welling⸗ 
ton geweſen, fo konnte die Artigkeit, die ihm John 
Bull 10 f auffallen; da er aber der Beſiegte 
war, ſo iſt kein Aufhebens zu machen von den Vi⸗ 
vats, man müßte denn darin eine populäre Billi⸗ 
gung des Vierbundvertrages ſehen. : 

Marſchall Soult ſchreibt täglich Briefe voll 
Freude über den guten Empfang, der ihm fortwaͤh⸗ 
rend in England zu Theil wird. „Die Huldigun⸗ 
gen“, ſchreibt er, „die man mir darbringt, rühren 
mich tief. Ich bin mit fo vielen Generalen zuſam⸗ 
men gekommen, die mir einſt feindlich gegenuͤber⸗ 
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zeſtauden haben, und fie haben mir alle ſo viel 
Ghee ee daß ich ſie nur meinem Koͤnige und 
meinem Vaterlande zu gute ſchreiben kann.“ Neu⸗ 
lich beſuchte der Marſchall auch eine Fabrik. Die 
Arbeiter hatten ſich ſaͤmmtlich in vollen Staat ge⸗ 
worfen und erhielten von dem Marſchall jeder Ein⸗ 
zelne ein größeres Geſchenk als gewöhnlich, Die 
Begleiter machten ihn darauf aufmerkſam, aber er 
antwortete: Die Leute haben ſich mir zu Liebe weiße 
Handſchuhe gekauft, die muß ich ihnen doch wenig⸗ 
ſtens bezahlen. Ein Arbeiter, der dies hoͤrte, ſagte: 
Da würde ich nichts bekommen, Ew. Excellenz, ich 
habe keine Handſchuhe, denn meine beiden Haͤnde 
habe ich zu Toulouſe gelaſſen. Er hatte wirklich 
nur noch ein Paar Stümpfe „ mit denen er einige 
Hülfsarbeit leiſtete. Ei, erwiderte der Marſchall, 
wenn die Hände auch fort find, ſo ſind doch die Fuͤße 
geblieben, und da haſt Du etwas, Dir ein Paar 
ſeidene Strümpfe zu kaufen, und damit gab er dem 
erſtaunten Arbeiter eine 5Pfundnote. „ 

In der kleinen Gemeinde St. Martin d'Auxi 
(Departement Seine und Loire) hat ſich der brollige 
Fall ereignet, daß die einzigen zwei Perſonen im 
Orte, welche leſen und ſchreiben konnten, der eine 
Maire, der andere Adjunct, bei den vorjaͤhrigen 
Munizipalwahlen durchgefallen ſind, ſo daß ſeit 
einem Jahre die ganze dortige Verwaltung, aus 
Mangel ſchriftkundiger Hände, ius Stocken gera⸗ 
then it. Es iſt daher der Munizipal⸗Rath durch 
Koͤnigl. Ordonnanz von 3. Juli aufgeloſt worden, 
um den beiden unentbehrlichen Gelehrten die Thür 

oi fzumachen. 
en d. Ford der Jahrestag der Dafüille: 
Wegnabme in kleinen Zirkeln gefeiert; ein großes 
Feſtmohl zur 
dot der Minifter des Innern, 

nicht zugegeben. 

Weed Dance ttes, ein Sohn des berübm⸗ 
ten Arzts, der aus der Napoleouiſchen Zeit bes 
kannt iſt, hat geſtern mit einem Piſtolenſchuß ins 
Herz ſeinem Leben ein Ende gemacht. Man ſagt, 
er ſei mit feinen Finanzen broullirt geweſen. 

Der Baron de Barante, Bolſchafter des Könige 
am Kaiſerlich-Ruſſiſchen Hofe, iſt am 9. in Mar⸗ 
ſeille angekommen. Er wird ſich am Bord des 
„Seſoſttis““ einſchiffen und nach Griechenland be⸗ 
geben, von wo ab er mit dem nächſten Paketboot 
nach Konftontinopel reifen wird. 

Der Quotidienne zufolge, ſind die Bevollmäch⸗ 
tigten, welche von det Spaniſchen Regierung abge⸗ 
fands wurden, um eine Anleihe abzuſchließen, bereſts 
in der Hauptſtadt angekommen, und haben ſchon 
eine Konferenz mit Herrn Aguado gehabt. 

Die neueſten aus Havanna hier eingegangenen 
Briefe enthalten die Nachricht von einer Revolte in 
Trinidad: fie war aber bold von dem General-⸗Ca⸗ 
pitain Eſpeleta unterdrückt worden. Zweihundert 


Herr von Montali⸗ 
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Schwarze waren dabei zu Gefangenen gemacht, 

und in dem Augenblicke, da 5 Schiſfß bee 

ſchickte man ſich zur Hinrichtung derſelben an. 
„„ 

Madrid den 6. Juli. Herr Mendizobal hat 
die Hauptſtadt verlaſſen, um ſich noch Liſſabon zu 
begeben. Vor feiner Abreiſe hatte er noch eine 
Audienz bei der Königin, 

Man glaubt, viele Deputirte ſeien deshalb ſchon 
vor dem Schluſſe der Seſſion abgereiſt, weil ſie 
fuͤrchteten, die Regierung werde ſtrenge Maßregeln 
gegen die Klubbs ergreifen. 

Aus Barcelona meldet man, daß ſeit der 
Rückkehr des Barons von Meer alle Wachtpoſten 
der Stadt von Notional⸗Garde beſetzt, alle dispo⸗ 
niblen Linjen⸗Truppen ober nach den ſuͤdlichen, von 
Cabrera bedrohten Diſtrikten beordert worden ſeien. 

Die Budget-Kommiſſion hat ihren Bericht ab⸗ 
geſtattet; es ergiebt ſich daraus die Ausgabe im 
Ganzen 837,974,785 Realen; das Defizit beläuft 
ſich daher auf 708,119,400 Realen. 

Dem Vernehmen nach, iſt der General Sevane 
nach Galizien abgereiſt. : 

Die Schließung der Cortes iſt abermals aufge 
ſchoben worden. 8 

Dem Castellano wird aus Bilbao gefchrieben, 
daß Munagorri bald 6 zahlreiche Bataillone werde 
aufſtellen koͤnnen, und daß alle Welt über die Wahl 
des Anführers erſtaunen werde. ' rg 

paniſche Gränze. In der Sentinelle des 
Pyrénées lieſt man: „Die Karliſtiſche Regierungs⸗ 
Junta von Catalonien hat ein Dekret erlaſſen, wo⸗ 
durch die Orte Ripoll, Campredon, Manreza, Cer⸗ 
verg, Cardona, Puycerda, Balaguer, Tremp und 


Erinnerung an den 14. Zuli 1789 „einige andere in Blokade⸗Zuſtand erklart werden. 


Der Oberſt Osma, welcher bisher mit der Blokade 
von Pampelona beauftragt war, iſt nach Eſtella 
berufen und zu gleicher Zeit ſind die Alkalden be⸗ 
nachrichtigt worden, daß diejenigen Perſonen, wel⸗ 
che die Blokade⸗Geſetze verletzen, kuͤnftig nicht mehr 
ſofort erſchoſſen, ſondern nach Eſtella gebracht und 
dort vor ein Kriegsgericht geſtellt werden follen, — 
Der groͤßere Theil der Karliſten ſteht zwiſchen 
Eſchauri und Eſtella, die Truppen des Generals 
Eſpartero find. von Logroſo bis Lerin en echelons 
aufgeſtellt, und der General Don Diego Leon be⸗ 
findet ſich mit ſeiner Divifion im Ilzarbe⸗Thale.“ 
m Memorial des Pyrénées vom 10. Juli lieſt 
zan: „Am 25. Juni ſind die Karliſten auf das 
Franzöͤſiſche Gebiet herübergekommen und haben 
in den Gemeinden Saint Michel und la Fonderie 
800 Schafe, mehrere Kuͤhe und eine große Quan⸗ 
tität Kaͤſe geraubt; außerdem haben ſie zwei Hir⸗ 
ten mit fortgeführt, die wahrſcheinlich nur gegen 
ein Löfegeld ihre Freiheit wieder erhalten werden.“ 
Die Breslauer Zeitung enthalt folgenden 
Bericht des Generals Veraſtegui an den Kriegs⸗ 
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Miniſter des Don Carlos: „General⸗Kom⸗ 
manpanknt von Biscaya. Feig, wie immer 
und ſtolz und hochmuͤthig marſchirte ber Feind mit 
einer Anzahl von 3500 Mann am frühften Morgen 
des geſtrigen Tages, mit dem Vorſatzee die pra 
tigen Schifswerften zu zerſtoͤren, von Bilbao aus, 
doch begnügte er ſich, ein bloßer zuſchauer unſerer 
braven Freiwilligen und der Po tionen, die wir 
inne hatten, zu ſeyn, und ſetzte ſich dann wirklich 
auf einer Anhoͤhe, oberhalb des Landhauſes Uru⸗ 
buru, gerade vor dem Schloſſe Urguoiti feſt. Da 


; jakei che er laͤnger als drei 
ich aber die Unthaͤtigkeit, welche er lang 
S d feine Bewegungen, nach 
Stunden beobachtete, un 27 entſchloß ich m 


N n, 
dem Platze zurückzubeh h llt dem glücklichſten Erz 


i ic) 
Dar ia ich 7 in ordnungsloſer Flucht bis 


in di der Stadt zurücktrieb und ihm ei⸗ 
aa Verluſt verurfachte, wovon ich 
die Einzelnheiten Sr. Excellenz zu uͤbermachen vers 
ſpreche, ſobald ich die nothwendigen Data dazu in 
ie haben werde. Unterdeß bitte ich, dieſen 
Kenntniß des Koͤnigs zu bringen. Gott 
erhalte ꝛc. General⸗Quartier Galdacand, 24. Juni 
1838. — Juan Antonio de Veraſtegui. An 
den Kriegs- Miniſter.“ 
Großbritannien und Irlaud. 

London den 16. Juli. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Herzog von Suſſex hielt bei dem Diner, welches 
geſtern in der City den fremden Prinzen und Krds 
nungs⸗Votſchaftern gegeben wurde, folgende Rede: 
„Ich kann dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen 
laſſen, ohne die freudigen und ſtolzen Gefühle aus⸗ 
zubrücken, die ich über die Aufnahme empfinde, 
welche die Stadt London heute den ausgezeichne⸗ 
ten Individuen hat zu Theil werden laffen, die aus 
allen Gegenden der Welt zuſammengekommen ſind, 
um von der Freundſchaft und Achtung, welche ihre 
Koͤniglichen Gebieter fuͤr Ihre Majeſtät hegen, 
Zeugniß zu geben. Ich habe in dieſer Halle man⸗ 
che glanzende Scene geſchaut. Ich denke daran, 
wie im Jahre 1814 die Souveraine und Prinzen 
der verſchiedenen Reiche Europa's mit einmuͤthigen 
9 ſich hier zuſammenfanden und ſich ge⸗ 
meinſchaftlich der Beendigung eines langen Krie⸗ 
es und der Wiederherſtellung des Weltfriedens 
reuten. Vom Grunde meines Herzens ſchließe ich 
mich aufrichtigſt dem den erlauchten Repräfentanz 
ten jener Potentaten jetzt gemachten Komplimente 
an, weil ich fuͤhle und weiß, daß Frieden und 
Wohlwollen das Ziel iſt, welches ſie Alle ſtets vor 
Augen haben. (Beifall.) Vier und zwanzig Jahre 
bat dieſer Friedens⸗Zuſtand und in Folge davon 
Glück und Wohlfahrt ſich erhalten; möge er noch 
viele, viele glückliche Jahre unter uns herrſchen. 
Ich fehe heute hier fo viele ausgezeichnete Staats⸗ 
männer aus allen Theilen Europa's verſammelt, 
daß es nicht zu verwundern iſt, wenn ſie nicht alle 


Sieg zur 


mit mir oder unter einander einerlei Meinung find; 
in Einem Punkte aber find Alle einig, namlich darin, 
daß fie Alle der erlauchten Lady, welche die Herr⸗ 
ſchaft über dieſe Reiche führt, Achtung und Hul⸗ 


ch⸗ digung zollen. (Enthuſiaſtiſcher Beifall.) Ich wün⸗ 


ſche dem Lande Gluͤck dazu, daß die ausgezeichne⸗ 
ten Fremden, welche das gegenwärtige gluͤckliche 
Ereigniß mit ihrer Gegenwart begrüßten, während 
ihres kurzen Aufenthalts hierſelbſt hinlaͤngliche Mit⸗ 
tel gehabt, zu ſehen, daß das Volk dieſes Landes 
Loyalität in feinem Herzen und Freiheit in feiner 
Bruſt birgt. (Lauter Beifall.) Es freut mich, daß 
dieſe ausgezeichneten Perſonen ſehen koͤnnen, wie 
dieſes Land regiert wird. Sie werden finden, daß 
in England Jedermann gern Achtung und Ehrer⸗ 
bietung bezeigt, wo es ſich gebührt, Wir ſind 
ſaͤmmtlich Unterthanen; ich bin ebenfalls ein Uns 
terthan, wie alle andere, und bereit, meiner Sou⸗ 
verainin jederzeit mit Freuden mich unterthaͤnig zu 
erweiſen, weil ich weiß, daß wir Alle dadurch un⸗ 
fere Unabhängigkeit und Ehre ſichern. (Beifall.) 
Unter dem ſicheren Schutz einer guten Regierung 
muß ein Jeder, hoch oder niedrig, ſeine Schulter 
gegen das Rad ſtemmen und der vollziehenden Ge⸗ 
walt in der Erfüllung ihrer Pflichten beiſtehen, 
ent Age 5 a feine Dienfte erfordern, Ber 
erweiſt man ſich als frei und macht ſich geachte 
bei allen Nationen.“ f e 
Der Herzog von Nemours ſpeiſte vorgeſtern bei 
dem Herzoge von Suſſex im Kenſington⸗Palaſt; 
geftern früh machte der Prinz eine Fahrt auf der 
Eiſenbahn nach Greenwich. Dem Vernehmen nach 
wird Se. Koͤnigl. Hoheit naͤchſten Dienſtag, den 
18. d. M., mit ſeinen Adjutanten nach Paris zu⸗ 
ae ar mu | 
ie Bill, durch welche die Verhaftung wegen 
Schulden aufgehoben werden ſoll, bent Rache 
mittag im Unterhauſe durch den Ausſchuß gegangen. 
Die * Lord Lyndhurſt zur Irlaͤndiſchen Mus 
nizipal⸗Bill vorgeſchlagenen Amendements ſind im 
Weſentlichen dieſelben, welche Sir R. Peel im 
Unterhauſe beantragt, aber dort nicht durchgebracht 
hatte. Da das Oberhaus ſie aber angenommen, 
ſo wird im Unterhauſe, wenn die Bill an daſſelbe 
ar eine neue Diskuſſion derſelben erfor⸗ 
Die Morning Chronicle ſagt, Lord Brougham 
habe in der geſtrigen Oberhaus Situng bel ber 
Diskuſſion der Zrländifchen Munizipal- Bill gar 
nicht gewußt, was er vor Unruhe anfangen ſolle, 
weil es ihm an einer Gelegenheit gefehlt, ſeine 
Galle über die Miniſter auszuſchütten, denen er es 
nicht vergeben koͤnne, daß ſie ihn nicht wieder an⸗ 
ſtellten, was ſie aber nicht zu thun vermochten, da 
fie ihm nicht trauen koͤnnten. 
Am, Mittwoch, den 4ten Juli, gegen Abend 
raste in den noͤrdlichen Grafſchaften ein furchtbarer 
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witterſturm mit Hagelſchlag, der große Zerſtoͤ⸗ 
8 8 ade und wobei viele Menſchen umka⸗ 
men. Bei Barnsley in Porkſhire find 27 Kinder, 
Knaben und Madchen von 7 bis 17 Jahr alt, in 
den plotzlich angelaufenen Gewäflern ertrunken. 
Der Schaden, den das Sturmwetter in der Naͤhe 
von Rochdale veranlaßte, wird auf 80,000 Pfund 
St. angeſchlagen. . 

In einem hleſigen Garten⸗Etabliſſement, Beulah⸗ 
Spa genannt, wurde geſtern Nachmittag ein von 
Herrn Atkinſon veranſtaltetes großes Konzert, in 
welchem das Straußſche Orcheſter und ſämmtliche 
Mitglieder der Italieniſchen Oper, Rubini, Lablache, 
die Grifi, Albertazzi und Perfiani mitwirkten, zum 
Beſten der in London lebenden Polniſchen Fluͤcht⸗ 
linge gegeben, welches von nahe on 10,000 Per ſo⸗ 
nen beſucht war. Viele Perſonen vom hoͤchſten 
Adel und mehrere der fremden Botſchafter befanden 
ſich unter der Geſellſchaft. Den Marſchall Soult, 
der in Civil gekleidet war, ſah man eine Zeit lang 
mit der Herzogin von Sommerſet Arm in Arm 

aziren gehen. i 5 
Ip Die . theilen heute in Franzoͤſiſcher 
Sprache die Rede mit, mit welcher Marſcholl Soult 
bei ſeinem Beſuch in den Oft» und Weſtindiſchen 
Docks den von dem Präfidenten derſelben auf das 
Wohl des Koͤnigs der Franzoſen ausgebrachten Tooſt 
beantwortete, ſo wie den Toaſt, welchen der Mar⸗ 
ſchall auf das Wohl der Koͤnigin Viktoria aus⸗ 
brachte. „Moͤge““, ſagte er unter Anderem, „die 
Regierung Ihrer Mojeftöt glücklich, ruhmreich und 
von langer Dauer ſeyn! Möge die Freundſchaft 
und das gute Vernehmen, welche zwiſchen Frank⸗ 
reich und England herrſchen, ſich immer mehr be⸗ 
feſtigen und unperaͤnderlichen Beſtand haben! Dies 
find die Wünſche von ganz Frankreich. Ich denke 
gern, daß ſie von dem Engliſchen Volke getheilt 
werden. Die Einigkeit Frankreichs und Englands, 
ich ſage es laut, verbuͤrgt fuͤr immer den Frieden 
und die Wohlfahrt der ganzen Welt.“ 

Der Courier bemerkt, die aus Bombay gekom⸗ 
mene Nachricht von der Erſcheinung der Ruſſen zu 
Teheran finde keinen rechten Glauben in der City; 
falls etwas daran fei, ſo muͤſſe der Schah von Pers 
ſien die Ruſſiſche Huͤlfe angerufen haben. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 15. Juli. Der Kaiſerl. 
Oeſterreichiſche Geſandte beim hieſigen Hofe, Graf 
Senff von Pilſach, der von ſeinem Souverain zum 
Bevollmächtigten bei der Londoner Konferenz er⸗ 
nannt worden, iſt heute von hier nach London ab⸗ 
gereiſt. Der Koͤnigl. Preußiſche Geſandte, Graf 
von Lottum, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Geſandte, 
Freiherr von Maltitz, ſo wie Sir Edw. Disbrown, 
Koͤnigl. Großbritanniſcher Geſandte, haben den Gras 
fen Senff von Pilſach, der in der vorigen Woche 
mehrere Konferenzen mit unſerem Miniſter der 


auswärtigen Angelegenheiten geha t, bi 8 
dam begleitet. Man glaubt, 55 Ede A 
oder Anfangs Septembers der Ruͤckkehr des Kaiſerl 
Oeſterreichiſchen Geſandten entg enſehen zu koͤnnen 
und ſchließt daraus, daß die Seſſion der Konferenz 
nicht 75 langer 87 a 
Am 1. Januar elief ſich die Menste 
des Koͤnigreichs der Niederlande a rung 
Seelen. Unter dieſer Einwohner⸗Zahl befinden ſich 
518,700 Reformirte, 55,400 Lutheraner, 877,674 
Katholiken und 160,000 Anabaptiſten. 85 
Amſter dam den 13. Juli. Dem Niederländi⸗ 
ſchen Blatte, Avondbode, ſchreibt man aus ons 
don: „Der von Brüffel hierher zurückgekehrte Hr. 
Vandeweper hat dem Lord Palmerſton, als Präſi⸗ 
denten der Konferenz, folgende Mittheilungen ge⸗ 
macht; Daß in jedem Falle feine Regierung die 24 
Artikel, ſo wie ſie jetzt beſtehen, nicht annehmen 
koͤnne, weil dieſe Regierung ſeit 1831 entdeckt habe, 
daß in der Berechnung ihres Antheils an der Schuld, 
unabhängig von der Grundlage, worauf dieſe Be⸗ 
rechnung beruht, große Irrthuͤmer zu ihrem Nach⸗ 
theile begangen worden ſeyen „ welche Irrthuͤmer 
vorläufig, ehe die Vollziehung beſchloſſen werden 
könne, berichtigt werden muͤſſen. Frankreich dringt 
ſehr darauf, daß man dieſe Bemerkungen in Er⸗ 
waͤgung ziehe, und Lord Palmerſton iſt, wie man 
behauptet, nicht abgeneigt, das Ganze mit der 
Konferenz zu revidiren. Keine Verſammlung der 
Konferenz fand bisher ſtatt, und es le Ane der 
Feſte keine Gelegenheit gegeben, an die Angelegen⸗ 
heiten zu denken; man hat nur unter der Hand die 
Mitglieder von den neuen Einwürfen Belgiens in 
Kenntniß geſetzt. Es ſteht zu befürchten, daß die 
Beendigung dieſer Angelegenheit auf dieſe Weiſe 
noch ſehr entfernt ſei, denn wenn die Mitglieder 
neuer Juſtruktionen bedürfen, dann wird man noch 
viele Zeit verlieren Es ſcheint, daß der Irrthum 
3 Millionen 92 881 allein ich kann nicht ſagen, 
ob es ſich pon 3 Millionen Rente oder Kapital han⸗ 
delt. — Ein Brüffeler Blatt hat von einer neuen, 
durch den Koͤnig der Niederlande nach London ge⸗ 
ſandten Note geſprochen, worin dieſer eine ſchnelle 
Antwort von der Konferenz verlange und erklaͤre, 
daß er feine Zuſtimmung zu den 24 Artikeln zurüͤck⸗ 
ziehe, wenn dieſe noch einmal in Berathung ger 
zogen werden ſollten. Ich glaube zu wiſſen, daß die 
Engliſche Regierung eine ſolche Note nicht erhalten 
hat. Dies waͤre ubrigens nur eine Wiederholung 
deſſen, was der König von Anfang geſagt hat.“ 
Nach ſicheren Nachrichten trifft der Groß fürſt 
Thronfolger von Rußland am 22. d. M. in Am⸗ 
ſterdam und am 25. im Haag ein. Es iſt an alle 
Feſtungen und Gorniſonsplaͤtze der Befehl ergangen, 
Se. Kaiſerl. Hoh. mit den Ehrenbezeugungen zu 
empfangen, die dem Prinzen von Oranien zu Theil 
werden. Der Prinz von Oranien und der Prinz 
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riedrich der Niederlande werden ſich zur Begrüßung 
. Großfürften Thronfolgers nach Amſterdam be⸗ 
geben. 


Brhffelden 17. Salt 
rüſſel den 17. Juli. A f 
mit dem Da ee des Herrn Dietz, 15 zur 
Befahrung der gewohnlichen Wege bestimmt iſt, in 
Gegenwart einer vom Gouverneur . Kom⸗ 
miſſion ein neuer Verſuch angeſtell, Rente be fiel 
indeß weniger befriedigend aus als d 51 8 
die Maſchine mußte ſogar auf der H 1 e des We⸗ 
ges von Anderlecht nach Brüſſel angeha fen werden, 
bis der Dampf ſich in gehöriger Menge entwickelt 
batte. Der Wagen kehrt hierauf wieder um und 
begann ſeine Fahrt von? euem. Durch das Rollen 
deſſelben werden übrigens die Pferde 1 ſo wenig 
wie durch das Geraͤuſch jedes andern Wagens ers 


ſchreckt. Deu 0 0 11 5 für 
men nach wird der Großfuͤrſt Thron⸗ 
150 5 Lübeck direkte über Mölln und Lu⸗ 
neburg nach Hannover gegangen iſt, hier die nahere 
Beſtimmung über die Forſetzung ſeiner Reiſe er⸗ 
warten. Nicht ganz unwahrſcheinlich ſcheint es, 
daß er ſich von Hannover zu ſeinen Kaiſerl. Eltern 
begeben wird. Die Abreiſe von Kopenhagen ſcheint 
beſchleunigt worden zu ſeyn, weil er ſich am 12. d. 
wohl genug befand, um die Seereiſe wagen zu koͤn⸗ 
nen, und die Veränderung der Luft wuͤnſchens⸗ 
werth befunden wurde. — Dem Vernehmen nach, 
iſt demſeiben aber empfohlen worden, ſich moͤglichſt 
8 zu verhalten. (A. M.), 8 1 ; 
SÄhrend die Regimenter des Rheinſſchen Armee⸗ 
Corps ihre Kriegs Reſerviſten, einberufen haben, 
und dieſe Regimenter an der Belgiſchen Gränze 
eine militairiſche Stellung zu nehmen beſtimmt find, 
erfährt man auch, daß in den Rheinſſchen Feſtungen, 
wo vor einigen Monaten die entbehrlichen Mund⸗ 
vorraͤthe verkauft e dieſe Abgaͤnge 
jetzt wieder erſetzt werden follen, a 5 
Hannover den 18. Juli. Se. Kaſſerl. Hoheit 
der Großfuͤrſt Thronfolger von Rußland iſt heute 
Mittag hier 5 0 und im Königl. Schloſſe 
u Herrenhauſen abgeſtiegen. 5 
5 ee 510 1 Jul (A. 3) Se. Moj. 
der König wird, heute angekommenen offiziellen 
Nachrichten zufolge, am 21., Ihre Maj. die Köniz 
gin aber am 22. Juli hier eintreffen, . Der König 
wird nur einige Toge hier verweilen. Für die Kal⸗ 
ſetin von Rußland fd in der Reſidenz die Appar⸗ 
tements, die der hochſelige König Mar bewohnte, 
neu und glaͤnzend möblirt; ob fie dieſelben beziehen 
wird, iſt noch unentſchieden. Der Kaiferin Aufent⸗ 
halt in München wird vorerſt nur ſehr kurz ſeyn, 
wohl aber wird Ihre Moj. nach Ihrer Rückkehr aus 
Kreuth mehrere Tage unter uns verweilen. An 
letztem Orte wird jetzt alle Vorſorge getroffen, der 


% 
Gern Abend wurde 


hohen Frau und Ihrem Gefolge eine würdige, und 
ſo viel es die beſchränkte Lokalität geſtattet, beque⸗ 
me Aufnahme zu bereiten; doch bleibt es immer 
wahrſcheinlich, daß die Monarchin vorziehen wird, 
in Tegernſee zu wohnen, wo ſich in den weiten 
Räumen des Schloſſes Alles vorfindet, was Pracht, 
Geſchmack und Bequemlichkeit bieten können. 

Die Geruͤchte, nach denen wir bald Krieg haben 
müffen, wozu vor kurzer Zelt noch fo wenig us ſicht 
dageweſen iſt, nehmen faſt ſtuͤndlich mehr uͤberhand. 
Kein Staat würde, wenn ein ſolches Ereigniß eins 
träte, mehr betheiligt ſeyn, als Baiern, das iſt in 
der Ordnung. Denn ſollen, um alle größeren Colli⸗ 
ſionen unmoͤglich zu machen, wenigſtens um ſelbſt 
den leiſeſten Schein irgend einer Partheinahme zu 
vermeiden, weder Defterreicher noch Preußen dabei 
verwendet werden, ſondern vielmehr das ſiebente, 
achte und neunte Armeekorps des Deutſchen Bun⸗ 
des, wie allgemein angenommen wird, dann müßte 
unſer ganzes Heer auf den Kriegsfuß geſetzt werden 
und marſchiren, da daſſelbe das ſiebente Armeekorps 


ſelbſtſtaͤndig bildet. f f 
Dresden den 17. Juli. Se. Moj. der Kaiſer 
von Rußland begaben Sich bald nach Ihrer An⸗ 
kunft nach Pillnitz, um Ihren Majeſtaͤten dem Koͤ⸗ 
nig und der Koͤnigin einen Beſuch abzuſtatten, be⸗ 
ſuchten nach der Rückkehr von Pillnitz Ihre hier 
onweſende, im Hotel de Saxe wohnende Frau 
Schweſter, die Kronprinzeſſin der Niederlande Kais 
ſerliche Hoheit, nahmen mit Ihrer Majeſtaͤt der 
Kaiferin die Königliche Gemaͤlde⸗Gallerie in Augen⸗ 
ſchein und empfingen ſodann den Gegenbeſuch Sr. 
Majeſtaͤt des Königs. Mittags ſpeiſten beide Kai⸗ 
ſerliche Majeſtaͤten in ihren Zimmern, 5 
Geſtern wurde eine Probefahrt auf der Eiſenbahn 
bis zur Weintraube gehalten. Es war freundlicher 
Sonnenſchein und die Fahrt längs den Bergen hin 
wirklich reizend, und da man hoch auf dem Damme 
faͤhrt, ſo uͤberſieht man das liebliche Elbtbal nach 
beiden Seiten. Es wird ſchwer holten, für den Tag 
der Eröffnung, den 19. Juli, und die nachſten Tage 
noch Billets zu erhalten, und gewiß wird es auf 
dieſem Theile der Bahn fortdauernd nie an Fahr⸗ 
luſtigen fehlen. Bei der „Weintraube“ iſt ein neuer 
Saal erbaut worden und der Wirth hat nicht we⸗ 
niger als 15 Kellner angenommen. 3 
eh A 7; 
Livorno en 11. Juli, (Allg 310 Das ſo 
eben angekommene Franzoͤſiſche Dompfbont bringt 
uns frifche 0 cen aus Aegypten (von wel⸗ 
chem Datum ?). Der Paſcha war in Alexandrien 
und hatte den Konſuln offizielle Anzeige von ſeinem 
Vorſatz, ſich unabhängig zu erklaren, gemacht. — 
In Kahira war eine fuͤrchterliche Feuersbrunst aus⸗ 
gebrochen, die ſchon etwa 1000 (2) Haͤuſer verzehrt 
hatte. Eine Horde Beduinen war in die Stadt 
gedrungen, um zu plündern und, wo das Feuer 
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nicht war, es anzuzüͤnden, fo daß die Stadt in ei⸗ 
nem traurigen Zuſtande war. s 

Vorgeſtern warfen eine Oeſterreichiſche und eine 
Daͤniſche Fregatte auf unſerer Rhede Anker. Erſtere 
bringt den Oeſterreichiſchen Prinzen, Sohn des 
Erzherzogs Karl, letztere iſt gekommen, die Schaͤtze 
Thorwaldſen's einzuſchiffen, vielleicht ihn ſelbſt 
ebenfalls. 5 

Nan t e 


Konſtantinopel den 27. Juni. Es find hier 
beruhigendere Nachrichten aus Alexandrien einge- 
gangen, und Alles nimmt hier wieder einen fried⸗ 
ſichen Auſchein. Die Aegyptiſchen Kriegsſchiffe, 
welche in See gegangen waren, find meiſtens in 
ihre früheren Stationen zuruͤckgekehrt, wozu wohl 
die Erklaͤrungen der fremden Conſulu und die nohe 
bevorſtehende Ankunft eines Engliſch-Franzoͤſiſchen 
Geſchwaders, womit Mehemed Ali bedroht ward, 
falls er nicht ruhig bliebe und die Oberherrſchaft der 
Pforte reſpektite, beigetragen haben. Er hat die 
beſtimmteſten Verſicherungen gegeben, daß er nichts 
thun werde, was das Mißfallen des Sultans nach 
ſich ziehen konnte. Unter ſolchen Umſtaͤnden hat 
das Auslaufen des ſeit einigen Wochen im Bospo⸗ 
rus verſammelten Ottomauniſchen Geſchwaders 
keine Bedeutung. — Eine Million Piaſter iſt von 
dem ruͤckſtändigen Tribut Mehmed Ali's eingezahlt 
worden. Dieſes Geld kam ſehr gelegen, denn man 
hat ſchon ſeit 14 Togen den hier garniſonirenden 
Truppen keinen Sold ausgezahlt. i 

Am naͤchſten Freitage oder ſpaͤteſtens am fol⸗ 
genden Montage wird die Tuͤrkiſche Flotte unter 
Segel gehen, Es heißt, daß fie in San Stephano 
oder in Galipoli zwei oder drei Tage zur Ergaͤn⸗ 
zung ihrer Mundvorraͤthe verweilen werde, und hier 
wird auch der Kapudan Paſcha auf einem Dampf⸗ 
boote der Regierung zu derſelben ſtoßen. Nach 
einer Mittheilung der Regierung an die Geſandt⸗ 
ſchaften hat die Flotte keine andere Beſtimmung, 
als die Inſeln Mitylene, Chios und Rhodos zu 
beſuchen, und ſie wird hoͤchſtens ihre Fahrten bis 
Tripolis ausdehnen; das letztere iſt indeß noch uns 
beſtimmt. f a 

In dem Miniſter⸗Rathe iſt man ſehr eifrig mit 
der ee des Osmaniſchen Geſetzbuches bes 
ſchaͤftigt. Mehrere Artikel find ſchon vollendet. 
Man glaubt, daß mit dieſem Unternehmen eine 
neue Epoche fuͤr die muhamedaniſche Geſetzgebung 
beginnen werde. 
126 Bar e gypten. 
Alexandrien den 17. Juni. (J. de Smyrne.) 
Nach den mit dem Engliſchen Paketboote aus Sy: 
rien hier eingegangenen Nachrichten iſt die Aegyp⸗ 
tiſche Armee in entſchiedenem Vortheile, und der 
Aufſtand der Druſen durfte bald gänzlich gedaͤmpft 
eyn. Der gluͤckliche Ausgang diefes Kampfes muß 

rigens auf Rechnung Soliman⸗Paſcha's geſetzt 
werden; als derſelbe das Kommando uͤbernahm, 


war die Armee demoraliſirt und entmuthigt, und 
die Deſertion griff immer weiter um ſich „ ſo daß 
der Anführer eine ſchwierigere Aufgabe hatte, den 
geſunkenen Muth ſeiner Truppen wieder etwas auf⸗ 
zurichten, als die Oruſen zu beſiegen. Der Sieg 
iſt ubrigens nicht wohlfeil erkauft worden, denn die 
Druſen gaben jede Stellung erſt nach einem Außerft 
blutigen Kampfe auf. Dieſelben halten ſich auch 
noch immer, obgleich ſie wohl bald die ihnen an⸗ 
gebotene Capitulation annehmen werden. 
Griechenland. 

Athen den 27. Juni. Man ſpricht hier viel, 
oder eigentlich jeder ſpticht ein wenig, von der 
Moͤglichkeit, daß es in unferer Naͤhe zu Europaͤſſch⸗ 
bedeutſamen Colliſionen kommen koͤnate. Die Fran: 
zoͤſiſche Flotte iſt, nachdem ſie vier Monate lang 
hier gelegen, vom Piräus ausgeſegelt, und gebt 
nach Tenedos, wo ſie, wie im vorigen Jahr, die 
Tuͤrkiſche Flotte die Revue paſſiten loffen, und ihrer 
Bewegung wahrſcheinlich eine douce violence ans 
thun wird. — Geſtern iſt ein Courier nach St. 
Petersburg abgegangen. 


—— 2 


Vermiſchte Nachrichten. 
Jahalt des Poſener Amtsblatts No. 30 dom 
24. d.: 1) Beſtimmung der anzuwendenden Sicher 
heits⸗Maßregeln beim Gebrauch der Faͤbrenſtellen 
und der zum Transport der Menſchen gewidmeten 
Fahrzeuge; — 2) Erledigte Kreis⸗Chirurgenſtelle 
zu Obornik für Wundaͤrzte erſter Klaſſe; — 3) Dee 
bits⸗Erlaubniß für, 16 außerhalb der Deutſchen 
Bundesſtagten gedruckte Schriften; — 4) Nachweis 
der im April und Moi außer Landes gewieſenen 


„Individuen; — 5) Verfügung hinſichtlich Ver bei⸗ 
rathung und Anſaͤßigmachung militairpflichtiger 


Perſonen; — 6) Verlegung des Jahrmarkts zu 
Schrimm vom 3. Sept. ouf den 23. Auguſt; — 
7) Empfehlung der Wandchorte des Preußiſchen 
Staats von Grumbkow; — 8) Legat; — 9) Evans 

eliſche Kirchen⸗Kollekte zum Bau einer evangeli⸗ 
ſche Kirche in Joſſy; — 10) Berichtigung des 
Maiſchſteuerſatzes; — 11) Ueber Vermeſſung und 
Bezeichnung der Schiffs gefaͤße; — 12) Anſtellung 
des Wundarztes erſter Klaſſe C. H. Stellmacher 
als Kreischirurg zu Koſten; — 13) Verlegung der 


Wohnung des Oberfoͤrſters von Jezierce nach Zie⸗ 


lonka, und des Foͤrſters von Zielonka nach Jezierce. 

Geſchenk des Königs von Württemberg 
an die Stadt Lüben. — Se. Majeftät der Ks 
nig von Württemberg iſt im Jahre 1781 in dieſer 
Stadt geboren, wo fein Vater, der ee 
König Friedrich I. von Württemberg, damals, als 
General⸗Major in Preußiſchen Dienſten, in Garni⸗ 
ſon ſtand. Hoͤchſtderſelbe hat jetzt, in Erinnerung 
an ſeine Geburtsſtadt, dieſer, durch Vermittelung 
des Landraths, 1200 Thlr. uͤberſandt, die zu mild⸗ 
thaͤtigen Zwecken verwandt werden ſollen. 
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In dem Schreiben eines jungen Mannes aus 
Worms, welcher ſich gegenwärtig in Rio de Ir 
neiro befindet, heißt es: „Es giebt im Junern Dies 
ſes Landes (Braſilien) ganze Londſchaften, und 
Dörfer mit Deutſchen, und meiltend im Sand; 
es 913 neulich wieder 300 Sei e 
aus Hamburg an, welche der Scbiffstod ah eis 
nem hieſigen 4 e für Geld überließ, und 
die man gleich nach ihrer Ankunft in ein Sa 
baus einſperrte und daun nach allen & . bin 
verkaufte; fie find nun fo lange 4 bis ſie 
ihr Frachtgeld ıc. abverdient haben. eſes Sen 
fo fünf bis ſechs Jahre,, unterdeſſen iſt der Voter 
an einem Ende, die Mutter an einem anderen, die 
Kinder wieder ganz zerſtreut, und bis die Zeit, der 
ſtoſſea, it die Halfte gelorben und die anbern 
finden ſich nicht wieder auf ſolche Weise wird mit 
dieſen Leuten hier verfahren! Ein hieſiger Bier⸗ 
brauer kaufte kürzlich einen Mann, eine Frau und, 
einen kleinen Knaben auf 5 Jahre, dieſe ſind aus 
Landſtuhl in Rbelnbaſern. Man kann ſich daher 
einen Begriff mochen, wie ſich ſolche Leute, die 
aus ihrem Vaterlande auswandern, in's Unglück 


ſtürzen!“ ! ae 2211 
Ein Kanadiſcher Zeitungdfchreiber zeigt vor Kurs 
zem den Tod eines feiner Abonnenten mit folgenz 
den Worten an: In ihm hat die Geſellſchaft eine 
ihrer erſten Zierden, die Kirche einen wohren 
Gläubigen, ſeine Frau einen liebevollen Gatten, 
und feine Kinder einen zärtlichen Vater verloren, 
während wir in ihm einen Abonnenten einbuͤßten, 
der immer auf's pünktlichſte bezahlte. 
= RE RE ͤ KT 
In dem am Dienſtage zur Aufführung gekom⸗ 
menen kleinen Luſtſpiele „die junge Pathe“, betrat 
Dem. Mejo zum dritten Male unfere Bühne und 
zwar in der Rolle der „Frau von Lucy“. Diesmal 
ward es dem Ref. ganz klar, daß Dem. Mejo eine 
reichbegabte Anfängerin iſt, die, wofern ſie ſich vor 
Abwegen zu bewahren weiß, dereinſt im heitern 
Genre Vorzuͤgliches zu leiſten verſpricht. Zwar ver⸗ 
mißt man bis jetzt noch Sicherheit und objective 
Klarheit, indeſſen iſt die ganze Erſcheinung ange⸗ 
nehm, die Accentuation richtig und die Action leicht 
und ungezwungen, und dabei offenbart ſie einen 
gluͤcklichen Tact, indem ſie die Grenzlinie des Fei⸗ 
nen und Anſtaͤndigen durchaus nicht uͤberſchreitet. 
Mag es immerhin wahr ſeyn, daß man in den Dar⸗ 
fiellungen der Dem. Mejo viel Kopirtes wahrniſmit; 
für, das erſte Stadium des Künftlerlebeng iſt dies 
ein gutes Zeichen; denn erſt muß mon fremde Vor⸗ 
bilder ſtudiren, ehe man mit Sicherheit aus dem 


eignen Born ſchoͤpfen kann. Leider thun dies die 


meiſten Kunſtjuͤnger nicht, ſondern halten ſich in 
dünkelhafter Aufgeblaſenheit bereits für Künftler, 
wenn fie noch nicht über die erſten Elemente der 
Kunſt hinaus find; fie bleiben dann aber auch für 


ben und ſeine Sorge fuͤr Anſtand. 


ihr ganzes Leben, was fie find: — Stümper! — 
dur, das Spiel des Hrn. Linden, der den Eduard 
gab, hat die Kritik keinen Maßſtab. Derſelbe hat 
überhaupt erſt einige Male die Bühne betreten und 
muß daher noch auf die Nachſicht des Publikums 
rechnen. Anerkennenswerth iſt ſein ſleißiges Stre⸗ 

g i ö | Zunaͤchſt muß 
er ſich bemühen, ſeiner Stimme mehr Feſtigkeit in 
den Ausgangsſylben zu geben, und ſeiner Bewe⸗ 
gung und Action mehr Sicherheit und Freiheit zu 
verſchaffen. Die HH. Riehm und Bickert, ſowie 
Mad. Heiniſch, waren an ihrem Platze; doch 
ſpielte außer den Genannten noch eine Perſon ſehr 
laut und eingreifend mit; der Souffleur! — Von 
der darauf folgenden, etwas derb gehaltenen pol⸗ 
niſchen Poſſe: „der Arzt aus Zwang“, ſah Refer. 
nür den erſten Akt, der durchweg gut ging und ihm 
abermals Gelegenheit gab, ſich des trefflichen Spiels 
des Herrn v. Raſzewski wahrhaft zu erfreuen. 


7% th d H Ahe et. 2 
—Donnerſtag den 26. Juli: Siebenzehnte polniſche 
Vorſtellung der Geſellſchaft des Theater-Direkteurs 
Sen von Raſzewski, und zum Venefiz der ganzen 

eſellſchaft zum Erſtenmal: Es ſind ſeitdem 
ſechszehn Jahre; großes neues Melodrama aus 
dem Franzoͤſiſchen des Ducange, uͤberſetzt von Wi⸗ 
talis Olechowski, in 7 Abtheilungen, Muſik von 
J. Stephani. N 3 
Das Verzeſchauß der ankommenden und abge⸗ 
henden Poſten beim Ober⸗Poſt⸗Amte zu Poſen iſt. 
in neuer Auflage jetzt erſchienen und in der Ober⸗ 
Poſtamts⸗Zeitungs⸗ Expedition zu bekommen. 
So eben verſandten wir den zweiten Band 
der neuen Ausgabe von: 
Gotthold Ephraim Leſſings 
ö ſämmtlichen Schriften, a 
herausgegeben von Karl Lachmann. 
N Bände in Groß⸗Oktav auf Velinpapier mit 
eſſings Portrait in Stahlſtich. Subferiptionspreis 
f fürs Ganze 12 Thaler. 
„Bis zur Michaclis⸗Meſſe dieſes Jahres werden 
in allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes 
(in Poſen bei Gebr. Scherk) noch Subſeriptionen 
angenommen. 
„Berlin den 23. Juni 1838. 
11 Voß ſche Buchhandlung. 
Ueber den Nachlaß des zu Kana verſtorbenen 
Wirths Friedrich 190 Bhf, if 2 der 
erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht 
am J14ten November 1838 Vor: 
mittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Land- und dg ce c e 
Goldner im Partheienzimmer des hieſigen Ge⸗ 
richts an, N . 
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Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwiefen 
werden. f a 

Schubin den 29. Juni 1838. us 
Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Wollſtein, 


Die in Altkloſter Nro. J. gelegene, den Müller. 
Carl und Salomea Mungkifchen Eheleuten 
gehörige Waſſermuͤhle, nebſt dozu gehoͤrigem Acker⸗ 
und Wieſenlande, obgeſchaͤtzt auf 9387 Rthlr. 24 
Sgr. 7 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


Taxe, ſoll 
am Ofen November 1838 Vormit— 
tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Edictal ⸗ Vorladung. 

Da auf den Antrag der Falk Nathanſchen 
Eheleute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß über 
den Nachlaß des Daniel Schachtel hierſelbſt 
heute eröffnet worden, fo werden alle Glaͤubiger 
des Letztern aufgefordert, binnen 9 Wochen, ſpaͤ⸗ 
teſtens im Termine 

den 27ſten “rs „ Vormittags um 

Ken 


vor unferm Deputirten Herrn Land- und Stadtge⸗ 
richts⸗-Rath Solms im hieſigen Gerichtsgebaͤude 
ihre Anſpruͤche anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls fie ihrer Vorrechte für verluſtig erklaͤrt 
und mit ihren Forderungen an dasjenige, was nach, 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maffe übrig bleibt, verwieſen werden ſollen. 
Wenge den 20. Mai 1838. 
Königl. Pr. Lands und Stadtgericht. 


Bekänntmachung. 

In den adelichen Gütern Kwilez, Lutomek 
und Dabrowo, Birnbaumer Kreiſes, hat die Re⸗ 
gulirung der gutsherrlich⸗ baͤuerlichen Verhaͤltniſſe, 
Separation und Naturalien: Ablöfung der Mühlen 
ſtattgefunden. Da der neueſte Hypothekenſchein 
dieſer Güter ergiebt, daß ſolche mit der Einſchraͤn⸗ 
kung des verwandtſchaftlichen Vorkaufsrechts der 
männlichen und weiblichen Erben und Seiten-Ver⸗ 
wandten der verſtorbenen Grafen Clemens und 
Johann Nepomucen v. Kwilecki gegen eine, 
für immer beſtimmte, Kaufſumme beſeſſen worden, 
und der gegenwärtige Beſitzer derſelben keine Des⸗ 
cendenz beſitzt; ſo werden die vorhin gedachten Vor⸗ 
kaufsberechtigten hierdurch aufgefordert, ſich inner⸗ 
halb ſechs Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem auf 


n 
den 25ſten Auguſt d. J. 


frühe in Lindenſtadt bei Birnbaum anſte enden Ter⸗ 
mine zu melden, ihr Intereſſe e nd 
zu erflären: ob fie bei dem Abſchluſſe der obigen 
Regulirungen, Separationen und Abloͤſun 
gezogen ſeyn wollen; melden ſie ſich nicht, 0 muͤſ⸗ 
ſen fe diefe verſchledenen Auseinanderſetzungen ge⸗ 
en ſich, auch im Fall der Verletzung, gelten laſ⸗ 
kn: und konnen mit keinen Einwendungen weiter 
gehoͤrt werden. ; 
Birnbaum den 17. Juni 1838, 
Koͤnigliche Sbeclal⸗Kommiſſion. 


Erprobte Haar⸗Tinktur. 
Sicheres, und in ſeiner Anwendung ganz einfa⸗ 
ches, unſchaͤdliches Mittel, weißen, grauen, ge⸗ 
bleichten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit 
eine ſchoͤne dunkle Farbe zu geben, und dabei das 
Wachsthum der Haare zu befördern. Unterſucht 
und genehmigt von den Medizinal-Behoͤrden zu 
Berlin, Muͤnchen und Dresden. 
„„Preis pro Flacon 1 Rthlr. 10 Sgr., 
bei Abnahme in größern Flaſchen iſt der Preis Ber 


deutend billiger. 

Unter vielen ſpricht nachſtehendes, vom loͤbl. 
Kreis⸗Amt zu Sreiberg befifigtes Zeugniß, für 
die Vorzuͤglichkeit der Tinktur. 

A b ſchrif t. 

Der Wahrheit gemaͤß bezeuge ich hiermit, daß 
mein durch koͤrperliche Leiden früh ergrautes „ganz 
ſchwarzes dichtes Haar, blos durch die Haarkinktur 
des Herrn A. Leonhardi feine naturliche Farbe 
wieder erhalten hat, und bin erboͤtig, dies Jedem 
auf nähere Anfrage zu beftätigen, 

Mit Recht kann ich daher allen Benoͤthigten die⸗ 
ſes gute und Achte Mittel empfehlen. 

Freiberg, im Monat Mai 1838. 

Adv. . 
Kreisamt Freiber 
| den 7ten 2 8 1838. % 
Erſchien an Kreisamtsſtelle 

Herr Advokat Neuendorf allhier, 
dem unterzeichneten Protokollanten und Herrn Ge⸗ 
richts beiſitzer von Perſon und als dispoſitionsfaͤhig 
wohlbekannt, zeigte vorbefindliches uͤber den Ges 
brauch der Haar⸗Tinktur ausgeſtelltes Zeugniß vor, 
bekannte ſich zu deſſen Inhalt, erkannte auch feine 
darunter befindliche Unterſchrift, als für die mit 
eigener an bewirkte an, und hat auf Vorleſen 
dieſe in Gegenwart des Herrn Regiſtrators und Ge⸗ 
richtsbeiſitzers abgefaßte Regiftratur genehmigt. 

Geſchehen wie Eingangs bemerkt von 

Ernſt Wilhelm Riedel, 
verpfl. Protokollant. i 
Friedrich Ferd. Räͤmpler, 
Gerichtsbeiſitzer. 


Poſen befindet ſich die einzige Niederlage bei 
J. J. Heine. 


In 


Herrn 


